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Einführung in die Toxikologie
Dieses Modul vermittelt die Grundlagen der Toxikologie und fokussiert auf die schädliche Wirkung von 
Stoffen auf den menschlichen Körper. Es behandelt, wie Toxine in den Körper gelangen, sich verteilen, 
metabolisiert und ausgeschieden werden sowie welche gesundheitlichen Schäden sie verursachen können. 
Zentrale Themen sind Expositionswege, die Rolle der Toxikologie in Prävention und Behandlung, sowie 
grundlegende Prinzipien wie Dosis-Wirkungs-Beziehungen.



Modulübersicht und Lernziele

1Grundlagen und Bedeutung
Verstehen der Grundlagen und 

Bedeutung der Toxikologie in Medizin, 
Umweltschutz und 

Lebensmittelsicherheit.
2 Toxikologische Prinzipien

Erlernen von Prinzipien wie Dosis-
Wirkungs-Beziehungen und individuelle 
Empfindlichkeit.

3Expositionswege
Kennenlernen von Expositionswegen und 

Einflussfaktoren der Toxinaufnahme 
über Nahrung, Luft, Haut und andere 

Wege. 4 Gesundheitliche Auswirkungen
Verstehen der gesundheitlichen 
Auswirkungen akuter und chronischer 
Toxinbelastungen auf zentrale 
Körpersysteme.5Schutz und Prävention

Erlernen von Schutz- und 
Präventionsstrategien zur Minimierung 
der toxischen Belastung und Förderung 

der Selbstregulation des Körpers.



Grundlagen der Toxikologie
Die Toxikologie befasst sich mit der schädlichen Wirkung von Stoffen auf lebende Organismen. Sie 
untersucht, wie Toxine in den Körper gelangen, wie sie sich verteilen, verstoffwechselt und ausgeschieden 
werden, welche schädlichen Wirkungen sie haben und wie man diese Wirkungen verhindern oder behandeln 
kann.

Bedeutung der Toxikologie

1 Medizin
Diagnose und Behandlung von Vergiftungen.

2 Arbeitsschutz
Schutz von Arbeitnehmern vor schädlichen 
Stoffen am Arbeitsplatz.

3 Umweltschutz
Bewertung und Regulierung von 
Umweltgiften.

4 Lebensmittelsicherheit
Sicherstellung, dass Lebensmittel keine 
schädlichen Stoffe enthalten.

Grundlegende Prinzipien der Toxikologie
Dosis-Wirkungs-Beziehung
Die Wirkung eines Toxins hängt 
von der Dosis ab, die der 
Organismus aufnimmt. Je 
höher die Dosis, desto stärker 
die Wirkung.

Zeitfaktor
Die Wirkung eines Toxins kann 
auch von der Dauer der 
Exposition abhängen. Eine 
chronische Belastung mit 
niedrigen Dosen kann zu 
Spätschäden führen.

Individuelle Empfindlichkeit
Unterschiedliche Organismen 
und Individuen können 
unterschiedlich empfindlich auf 
ein Toxin reagieren. Kinder, Alte 
und Kranke sind oft 
empfindlicher als gesunde 
Erwachsene.



Wie Toxine den Körper beeinflussen

Zellschädigung
Toxine können Zellen 
direkt schädigen, indem 
sie Enzyme blockieren, 
die Zellmembran 
zerstören oder die DNA 
schädigen.

Organschäden
Toxine können sich in 
bestimmten Organen 
anreichern und diese 
schädigen. Blei reichert 
sich beispielsweise in 
Knochen, Nieren und im 
Nervensystem an.

Krebsentstehung
Manche Toxine können 
Krebs auslösen, indem 
sie die DNA schädigen 
oder das Immunsystem 
schwächen.

Hormonstörungen
Manche Toxine können 
die Funktion von 
Hormonen stören.

Neurotoxizität
Neurotoxine schädigen 
das Nervensystem. Sie 
können zu einer Vielzahl 
von Symptomen führen, 
wie z.B. 
Gedächtnisstörungen, 
Kopfschmerzen, 
Lähmungen und 
Depressionen.

Immuntoxizität
Toxine können das 
Immunsystem 
schwächen und den 
Körper anfälliger für 
Infektionen machen.

Die Kombination mehrerer Toxine stellt die größte Gefahr für die menschliche 
Gesundheit dar.



Expositionswege von Toxinen: 

Amalgamfüllungen
Quecksilber, Zinn und 
Silber aus 
Amalgamfüllungen 
können sich im 
Kieferknochen 
anreichern und von dort 
in den Körper gelangen.

Nahrung und Wasser
Quecksilber, Blei, 
Cadmium, Aluminium, 
Pestizide, Glyphosat, 
Dioxine und andere 
Toxine können über 
kontaminierte 
Lebensmittel und 
Getränke aufgenommen 
werden. Der Verzehr 
von BioLebensmitteln 
kann die Belastung mit 
Pestiziden reduzieren.

Atemluft
Quecksilber, Blei, 
Cadmium, Dioxine, 
Formaldehyd, 
Lösungsmittel und 
andere Toxine können 
über die Atemluft 
aufgenommen werden.

Haut
Quecksilber, Blei, 
Pestizide und andere 
Toxine können über die 
Haut in den Körper 
gelangen.

Muttermilch
Toxine, mit denen die 
Mutter belastet ist, 
können über die 
Muttermilch auf das 
Kind übertragen 
werden.

Impfstoffe
Einige Impfstoffe 
enthalten Aluminium 
und Quecksilber als 
Konservierungsmittel.

Medikamente
Einige Medikamente 
können Toxine 
enthalten oder im 
Körper zu toxischen 
Metaboliten abgebaut 
werden.

Wurzelbehandelte Zähne
In wurzelbehandelten 
Zähnen können sich 
Bakterien ansiedeln und 
Toxine produzieren, die 
in den Kieferknochen 
und den Körper 
gelangen.

Kosmetika und Reinigungsmittel
Kosmetika und Reinigungsmittel 
können Formaldehyd, 
Lösungsmittel, Pestizide und 
andere Toxine enthalten.

Baumaterialien und Möbel
Formaldehyd und andere Toxine 
können aus Baumaterialien und 
Möbeln ausgasen.

Verletzungen
Toxine können durch 
Verletzungen in den Körper 
gelangen und in das verletzte 
Gewebe eindringen, wenn an 
dieser Stelle bereits Toxine 
vorhanden sind.



Faktoren, die die Aufnahme von Toxinen beeinflussen

Art des Toxins
Einige Toxine werden 
leichter vom Körper 
aufgenommen als 
andere.

Dosis
Je höher die Dosis 
eines Toxins, desto 
größer ist die 
Wahrscheinlichkeit, 
dass es in den Körper 
gelangt.

Expositionsdauer
Je länger die Exposition 
gegenüber einem Toxin 
dauert, desto mehr 
kann sich im Körper 
anreichern.

Individuelle Faktoren
Genetische 
Veranlagung, 
Gesundheitszustand, 
Alter und 
Ernährungszustand 
können die Aufnahme 
und 
Verstoffwechselung von 
Toxinen beeinflussen.

Definition und Klassifizierung von Toxinen
Toxine sind Substanzen, die schädliche Wirkungen auf lebende Organismen haben können. Sie können 
Zellen, Gewebe und Organe schädigen. Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Toxine zu klassifizieren. Eine 
Möglichkeit ist die Einteilung nach ihrer chemischen Natur:

1

Leichtmetalle
z.B. Aluminium

2

Schwermetalle
z.B. Quecksilber, Blei, 
Cadmium

3

Andere chemische 
Toxine
z.B. Arsen, 
Formaldehyd, 
Pestizide

4

Biologische Toxine
z.B. Bakterientoxine, 
Pilztoxine



Leichtmetalle: Aluminium
Aluminium ist ein leichtes und vielseitiges Metall, das in 
vielen Alltagsprodukten wie Verpackungen, Kosmetik und 
Medikamenten vorkommt. Trotz seiner Nützlichkeit gibt es 
wachsende Bedenken über mögliche gesundheitliche 
Auswirkungen.

Gesundheitliche Bedenken

Studien warnen vor den potenziell toxischen Auswirkungen 
von Aluminium. Es steht im Verdacht, neurodegenerative 
Erkrankungen wie Alzheimer sowie Krebs und Allergien zu 
begünstigen. Besonders besorgniserregend ist die mögliche 
Anreicherung im Hirngewebe, die langfristig negative Folgen 
haben könnte.

Aluminium kann aus vielen alltäglichen Quellen stammen:

1. Lebensmittel und Verpackungen: Aluminium kann 
durch Verpackungen in Lebensmittel übergehen, 
besonders bei sauren oder salzhaltigen Speisen.

2. Kosmetika: In Deodorants und Antitranspirantien 
enthaltene Aluminiumverbindungen werden über die 
Haut aufgenommen.

3. Impfstoffe: Aluminium wird als Adjuvans 
verwendet, um die Immunreaktion zu verstärken.

4. Keramik: Durch schlecht gebrannte Keramik oder 
beschädigtes Kochgeschirr kann Aluminium in 
Speisen gelangen.

Aluminium in der Atmosphäre

Zusätzlich wird über die atmosphärische Belastung durch 
Aluminium diskutiert. Geoengineering-Projekte, die zur 
Reduzierung der Erderwärmung beitragen sollen, beinhalten 
angeblich das Versprühen von Aluminiumpartikeln. Diese 
sollen die Sonneneinstrahlung reflektieren, könnten jedoch in 
die Nahrungskette gelangen und die Aluminiumexposition 
erhöhen.



Schwermetalle

1

Quecksilber
Quecksilber ist ein starkes Nervengift, das 
sich in Gehirn und anderen Organen 
anreichert. Quecksilber kann in Zahnfüllungen 
(Amalgam), in einigen Impfstoffen, Fisch, und 
in der Umwelt vorkommen.

2

Blei
Blei ist ein giftiges Schwermetall, das sich in 
Knochen, Zähnen und Weichgeweben 
anreichert. Es kann zu Blutarmut, 
Nierenschäden und Entwicklungsstörungen 
führen.

3

Cadmium
Cadmium ist ein giftiges Schwermetall, das 
sich in Leber und Nieren anreichert. Es kann 
Nierenschäden, Knochenschwund und Krebs 
verursachen.

4
Silber
Silber ist ein Edelmetall, das in 
Amalgamfüllungen verwendet wird.

5
Kupfer
Kupfer ist ein essenzielles Spurenelement, 
aber in hohen Dosen giftig. Kupfer ist 
Bestandteil von Amalgam.

6
Zinn
Zinn kann Allergien auslösen und wird im 
Amalgam verwendet.

7

Palladium 
ist ein Edelmetall, das in einigen 
Zahnfüllungen enthalten ist. Thallium ist ein 
hochgiftiges Metall, das Nervensystem, 
Verdauungstrakt und Haut schädigt.



Andere chemische Toxine:
Pestizide
Pestizide wie z.B. Glyphosat sind chemische 
Substanzen, die zur Bekämpfung von Schädlingen in der 
Landwirtschaft eingesetzt werden. Viele Pestizide sind 
auch für den Menschen giftig und können verschiedene 
Organe schädigen.

Formaldehyd
Formaldehyd ist ein starkes Zellgift, das in 
Baumaterialien, Möbeln, Kosmetika und Zigarettenrauch 
vorkommt. Es reizt die Schleimhäute und steht im 
Verdacht, krebserregend zu sein.

Lösemittel
Lösemittel sind flüssige oder gasförmige Stoffe, die 
andere Stoffe lösen können. Sie werden in Farben, 
Lacken, Klebstoffen und Reinigungsmitteln verwendet.

Dioxine und Furane
Dioxine und Furane sind hochgiftige chemische 
Verbindungen, die bei Verbrennungsprozessen 
entstehen. Sie reichern sich in der Umwelt und im 
Fettgewebe von Lebewesen an und stehen im Verdacht, 
krebserregend zu sein.

Arsen
Ein giftiges Halbmetall, das in Pestiziden und 
Holzschutzmitteln verwendet wird.

Fluorid
Fluorid ist ein Spurenelement, das in geringen Mengen 
für die Zahngesundheit wichtig ist. In hohen Dosen kann 
es jedoch toxisch wirken und zu Zahnfluorose und 
Skelettfluorose führen.



Biologische Toxine
Bakterientoxine
Einige Bakterien 
produzieren Toxine, die 
Zellen und Gewebe 
schädigen können. 
Beispiele sind Tetanustoxin 
und Botulinumtoxin.

Pilztoxine (Mykotoxine)
Schimmelpilze produzieren 
giftige Substanzen, die 
verschiedene Organe 
schädigen können.



Gesundheitliche Auswirkungen von Toxinen: Überblick
Toxine in unserer Umwelt stellen eine erhebliche Belastung für den menschlichen Organismus dar und 
können akute wie auch chronische Gesundheitsstörungen hervorrufen. Ihre Einflüsse reichen von 
unmittelbaren Symptomen bis hin zu langwierigen Erkrankungen, die oft erst nach vielen Jahren sichtbar 
werden. Dabei können Toxine nicht nur einzelne Körpersysteme belasten, sondern ihre Effekte können auch 
die psychische und neurologische Entwicklung beeinflussen, was besonders bei neuropsychiatrischen 
Störungen wie Autismus-Spektrum-Störungen (ASS), ADHS und ADS von Bedeutung ist.

Akute Vergiftungen
Akute Vergiftungen treten plötzlich und oft mit drastischen Symptomen auf. Sie sind meist das Ergebnis 
einer hohen Exposition in kurzer Zeit. Die genauen Symptome hängen vom jeweiligen Toxin und der 
aufgenommenen Dosis ab. Häufige Symptome einer akuten Vergiftung umfassen:

1Übelkeit

2 Erbrechen

3Durchfall

4 Bauchschmerzen

5Kopfschmerzen

6 Schwindel

7Bewusstseinsstörungen

8 Atemnot

9Herzrhythmusstörungen



Chronische Vergiftungen
Chronische Vergiftungen entwickeln sich langsam über einen längeren Zeitraum und zeigen sich oft in 
unspezifischen Symptomen, die leicht mit anderen Erkrankungen verwechselt werden können. Die 
kontinuierliche, oft unterschwellige Exposition gegenüber Toxinen, wie sie in unserer heutigen Umwelt 
häufig vorkommt, kann eine Vielzahl an gesundheitlichen Problemen hervorrufen:

1 Zentrales Nervensystem
Chronische Toxinbelastung kann zu 
Gedächtnis- und Konzentrationsstörungen, 
emotionaler Instabilität, Schlafstörungen, 
Kopfschmerzen, Depressionen und 
Lernstörungen führen. Insbesondere 
neurotoxische Stoffe stehen im Verdacht, 
neurologische Erkrankungen wie Multiple 
Sklerose, Polyneuropathien und Migräne zu 
fördern. Studien legen nahe, dass Toxine wie 
Schwermetalle oder Umweltgifte einen 
Einfluss auf die Entwicklung von Störungen 
im autistischen Spektrum, ADS und ADHS 
haben können, da sie die neuronale Reifung 
und Signalübertragung beeinträchtigen.

2 Immunsystem
Chronische Belastungen können Allergien, 
Autoimmunerkrankungen und eine erhöhte 
Infektionsanfälligkeit hervorrufen. Zudem 
wird die Rolle von Umweltgiften bei der 
Entstehung von Krebs immer stärker in der 
Wissenschaft diskutiert, da viele Toxine als 
krebserregend gelten oder immunologische 
Prozesse verändern.

3 Verdauungstrakt
Toxine können das Gleichgewicht des 
Darmmikrobioms stören und zu Übelkeit, 
Durchfall, Bauchschmerzen und 
Darmentzündungen führen. Auch Leber- und 
Gallenerkrankungen sowie die Entwicklung 
von Darmkrebs werden mit chronischen 
Toxinbelastungen in Verbindung gebracht.

4 Herz-Kreislauf-System
Langfristige Belastungen können 
Bluthochdruck, Arteriosklerose, 
Herzrhythmusstörungen sowie ein erhöhtes 
Risiko für Herzinfarkt und Schlaganfall 
begünstigen. Schwermetalle wie Blei und 
Quecksilber sind besonders problematisch, 
da sie die Gefäßwände schwächen und 
oxidativen Stress fördern.



Neuropsychiatrische Auswirkungen bei Kindern und 
Jugendlichen

Beeinträchtigung der 
Gehirnentwicklung
Studien zeigen, dass Toxine wie 
Quecksilber und Blei die 
Entwicklung des kindlichen 
Gehirns beeinträchtigen können. 
Dies hat erhebliche 
Konsequenzen für Störungen im 
autistischen Spektrum sowie 
ADS und ADHS.

Neurokognitive Reifung
Die genauen Mechanismen 
werden noch erforscht, aber es 
wird angenommen, dass Toxine 
die neurokognitive Reifung und 
synaptische Plastizität negativ 
beeinflussen.

Chronische Toxinbelastungen
Chronische Toxinbelastungen 
können Hyperaktivität, 
Konzentrationsschwäche und 
Lernprobleme verschlimmern.

Wichtige Punkte zur Toxinbelastung

1 Kombinationseffekte:
Die gleichzeitige Exposition gegenüber 
verschiedenen Toxinen kann deren 
schädliche Wirkungen verstärken, da die 
Toxine sich gegenseitig beeinflussen und 
teils potenzieren.

2 Langzeitfolgen:
Viele schädliche Auswirkungen zeigen sich 
erst nach Jahren oder Jahrzehnten. Häufig 
ist die Belastung diffus und bleibt unerkannt, 
bis chronische Erkrankungen auftreten.

3 Mitverursachung chronischer Erkrankungen:
Viele chronische Erkrankungen werden in der 
Forschung mit Toxinen in Verbindung 
gebracht.

4 Unspezifische Symptome:
Die Symptome einer chronischen 
Toxinbelastung sind oft unspezifisch und 
führen leicht zu Fehldiagnosen.



Einführung: vielfältige 
Toxinquellen und ihre 
Auswirkungen
Die Quellen der Toxine, die in unseren Körper gelangen, sind 
vielfältig und beeinflussen eine Vielzahl von Körpersystemen 
sowie die allgemeine Gesundheit. Besonders bedenklich ist 
die kumulative Wirkung dieser Stoffe, die in Kombination oft 
eine verstärkte toxische Wirkung entfalten. 

Neben körperlichen Folgen können Toxine auch die 
Entwicklung von Störungen wie ADS, ADHS und Autismus-
SpektrumStörungen fördern, insbesondere wenn sie in der 
frühen Entwicklungsphase auf das zentrale Nervensystem 
wirken.



Umweltquellen

1

Luftverschmutzung
Die Verbrennung fossiler Brennstoffe setzt 
erhebliche Mengen an Quecksilber frei, das 
sich in der Umwelt anreichert und über die 
Nahrungskette in den menschlichen Körper 
gelangt. Autoabgase enthalten zudem 
toxische Substanzen wie Schwermetalle und 
Kohlenmonoxid. Müllverbrennungsanlagen 
emittieren Dioxine und Furane, die sich im 
Körper anreichern können und als 
krebserregend gelten.

2

Wasserverunreinigungen
Blei kann aus alten Wasserleitungen in das 
Trinkwasser gelangen, während Kupfer aus 
Kupferrohren ins Trink- und Badewasser 
übergeht. Zusätzlich führt die Verschmutzung 
der Meere mit Quecksilber, Arsen, Cadmium 
und Blei dazu, dass Fische und Meeresfrüchte 
diese Schadstoffe anreichern und durch den 
Verzehr in den menschlichen Organismus 
gelangen.

3

Atmosphärische Aluminium-Partikel
Aluminium wird zunehmend als Bestandteil 
von atmosphärischen Partikeln beschrieben, 
die durch sogenannte Chemtrails in die Luft 
gelangen. Diese Partikel, die auch in hoher 
Konzentration in städtischen Gebieten 
nachgewiesen werden, können eingeatmet 
werden und sich im Körper anreichern. 
Studien deuten darauf hin, dass die 
chronische Aufnahme von Aluminium 
neurotoxische Wirkungen haben kann und ein 
Risikofaktor für neurodegenerative 
Erkrankungen wie Alzheimer darstellt.

4

Schwermetalle
Amalgamfüllungen enthalten Quecksilber, 
Zinn und Silber, die sich im Körper ansammeln 
können. Blei ist nach wie vor in älteren 
Fahrzeugen und in bestimmten Farben 
enthalten, während Cadmium in Kunststoffen 
und Batterien vorkommt. Die schleichende 
Aufnahme dieser Schwermetalle ist 
insbesondere für Kinder und Menschen mit 
empfindlichem Immunsystem problematisch.



Alltägliche Produkte

Kosmetika mit Schadstoffen
Viele Kosmetikprodukte enthalten Lösungsmittel 
und Konservierungsstoffe, die die Haut reizen und 
Allergien auslösen können. Besonders Aluminium 
ist in Deodorants und Antitranspirantien weit 
verbreitet und kann über die Haut aufgenommen 
werden. Aluminium hat die Fähigkeit, die toxische 
Wirkung von Schwermetallen wie Quecksilber zu 
verstärken und wird in seiner kumulativen Wirkung 
als neurotoxisch eingestuft. Auch Fluoride in 
Zahnpflegeprodukten sowie Titandioxid in Form von 
Nanopartikeln, das als Weißmacher eingesetzt wird, 
können gesundheitsschädlich wirken.

Natürliche Reinigungsalternativen
Viele Reinigungsmittel enthalten Formaldehyd und 
andere toxische Chemikalien, die über die Haut oder 
Atemwege aufgenommen werden können. Diese 
Stoffe wirken oft sensibilisierend und können 
allergische Reaktionen auslösen, die bei 
chronischer Belastung das Immunsystem 
überfordern.

Plastik und Lebensmittelverpackungen: 
Kunststoffe geben Schadstoffe an Lebensmittel und Getränke ab, darunter Weichmacher wie Phthalate und 
Bisphenol A, die als endokrine Disruptoren bekannt sind und das Hormonsystem beeinflussen können. 
Auch Antimonverbindungen können aus PET-Flaschen in Getränke übergehen und sich im Körper 
anreichern.



Nahrungsmittel und Getränke

1 Pestizide in der Nahrungskette
Pestizide gelangen über die Nahrungskette in den 
menschlichen Körper. Glyphosat, eines der am 
häufigsten eingesetzte Herbizide, steht im Verdacht, 
die Darmgesundheit zu beeinträchtigen und das 
Immunsystem zu schwächen. Langfristig kann dies 
zur Entstehung chronischer Entzündungen und 
Autoimmunerkrankungen beitragen.

2 Konservierungsstoffe und ihre Auswirkungen
Konservierungsstoffe in Lebensmitteln und 
Medizinprodukten, wie Thiomersal in Impfstoffen, 
enthalten Quecksilber und können Allergien und 
Schwächungen des Immunsystems fördern. Die 
Wirkung solcher Zusatzstoffe auf 
neuropsychiatrische Störungen wie ADS, ADHS und 
autistische Spektrumstörungen wird ebenfalls in 
wissenschaftlichen Kreisen diskutiert.

3 Hormone in tierischen Produkten:
In der Massentierhaltung eingesetzte Hormone, die 
sich im Fleisch und in Milchprodukten anreichern, 
können das Hormonsystem des Menschen 
beeinflussen und zu Entwicklungsstörungen, 
Hormonungleichgewichten und möglichen 
Wachstumsstörungen bei Kindern beitragen.



Lebensstil und Arbeitsplatzexposition

Rauchen
Zigarettenrauch enthält eine 
Vielzahl toxischer Substanzen, 
darunter Cadmium, das sich in 
Organen wie der Leber, den 
Nieren und den Knochen 
anreichern kann. Auch 
Passivrauchen setzt Menschen 
einer Vielzahl an Schadstoffen 
aus und verstärkt die toxische 
Gesamtbelastung des Körpers.

Alkohol
Alkohol belastet die Leber und 
führt bei regelmäßigem Konsum 
zu Leberschäden, da die 
Entgiftungsfunktionen 
eingeschränkt werden. Eine 
geschwächte Leber hat weniger 
Kapazität, toxische Substanzen 
zu eliminieren, was wiederum die 
Anreicherung von Umweltgiften 
im Körper fördert.

Berufsbedingte Risiken
Arbeitsplätze in der chemischen 
Industrie, im Bergbau und in der 
Landwirtschaft bergen häufig 
Expositionen gegenüber 
toxischen Substanzen. Pestizide, 
Schwermetalle und 
Lösungsmittel stellen dort eine 
Gefahr für Arbeiter dar, 
insbesondere ohne 
angemessene 
Schutzmaßnahmen. Diese 
berufsbedingten Expositionen 
erhöhen das Risiko für 
chronische Vergiftungen und 
krebserregende Wirkungen.

Besondere Herausforderungen: Synergieeffekte und 
langfristige Folgen
Synergieeffekte von Toxinen: Die gleichzeitige Exposition gegenüber verschiedenen Toxinen führt oft zu 
einer Verstärkung der toxischen Effekte, da Toxine sich gegenseitig potenzieren können. Aluminium, 
beispielsweise aus Kosmetika und Umweltquellen, kann die Wirkung von Quecksilber in Nervenzellen 
verstärken und so neurologische Symptome verschlimmern.

Langfristige Folgen und unspezifische Symptome: Viele Auswirkungen einer Toxinbelastung werden erst 
nach Jahren sichtbar und äußern sich in oft unspezifischen Symptomen, die schwer zu diagnostizieren 
sind. Häufig werden chronische Krankheiten wie Autoimmunerkrankungen, neurologische Störungen und 
Hormonungleichgewichte durch eine lange Toxinexposition mitverursacht.



Präventionsansätze: Toxinauswahl und Alternativen im 
Alltag

1 Natürliche Reinigungsmittel
Verwenden Sie Natron, Essig, Zitronensäure und Seifenflocken anstelle chemischer 
Reiniger, um die Aufnahme schädlicher Chemikalien zu verringern.

2 Fluoridfreie Zahnpasta und zahnfreundliche Materialien
Vermeiden Sie Zahnpasta mit Fluorid und greifen Sie auf Alternativen wie Xylit oder Natron 
zurück. Bei Zahnbehandlungen sollten quecksilberfreie Füllungen bevorzugt werden, um die 
toxische Belastung durch Amalgam zu reduzieren.

3 Bio-Kosmetika und aluminiumfreie Deodorants
Nutzen Sie BioKosmetikprodukte, um die Aufnahme von Lösungsmitteln, 
Konservierungsstoffen, Titandioxid und Aluminium zu vermeiden. Besonders 
aluminiumfreie Deodorants sind empfehlenswert, da Aluminium neurotoxische Effekte 
haben kann.

4 Medikamentenalternativen und bewusste Medikamentenauswahl
Einige schulmedizinische Medikamente enthalten Stoffe, die sich im Körper anreichern und 
toxisch wirken können. Überprüfen Sie mit Ihrem Arzt regelmäßig die Notwendigkeit von 
Medikamenten und ziehen Sie natürliche Alternativen in Betracht, sofern möglich.



Präventionsansätze: umweltbewusste Praktiken für 
Haushalt und Raumluft

1 Umweltbewusste Praktiken
Holzverbrennung mit 
naturbelassenem Holz: 
Verwenden Sie nur 
unbehandeltes Holz, um 
die Freisetzung von 
Dioxinen und Furanen zu 
vermeiden. Behandelte 
Hölzer, wie Lagerholz, sind 
oft mit Pestiziden belastet 
und daher ungeeignet.

2 Schadstoffarme 
Elektrogeräte
Achten Sie bei 
Haushaltsgeräten auf 
Geräte ohne bromierte 
Flammschutzmittel und 
bevorzugen Sie 
Alternativen mit 
anorganischen Füllstoffen 
wie Aluminiumhydroxid 
oder Zinkborat.

3 Raumluft und 
Staubreduktion
Lüften Sie regelmäßig und 
verwenden Sie einen 
Staubsauger mit HEPA-
Filter, um Schadstoffe, 
Feinstaub und Allergene 
aus der Raumluft zu 
entfernen. Dies hilft, die 
toxische Belastung im 
Haushalt zu minimieren.

Präventionsansätze: Ernährung und Lebensstil für eine 
natürliche Entgiftung

Frische und biologische 
Lebensmittel
Bevorzugen Sie frische 
Bio-Lebensmittel, die 
weniger Pestizide, 
Hormone und 
Konservierungsstoffe 
enthalten. Vermeiden 
Sie hochverarbeitete 
Lebensmittel, die oft 
Zusatzstoffe enthalten, 
die das Immunsystem 
belasten können.

Hydratation und gesunde 
Fette
Trinken Sie ausreichend 
Wasser, um die 
Ausscheidung von 
Toxinen zu 
unterstützen. 
Verwenden Sie 
kaltgepresste Öle aus 
kontrolliert 
biologischem Anbau 
und vermeiden Sie stark 
erhitzte Fette.

Regelmäßige Entgiftungs
Integrieren Sie 
regelmäßige Entgiftung 
in Ihren Alltag, um den 
Körper bei der 
Ausleitung von 
Schwermetallen und 
Umweltgiften zu 
unterstützen. Die 
passenden Mittel 
sollten individuell 
getestet werden, um 
optimal zu wirken.

Bewegung und 
Hautpflege
Fördern Sie die 
Entgiftung über die 
Haut durch regelmäßige 
Bewegung, Saunagänge 
und Wechselduschen, 
die Durchblutung und 
Stoffwechsel anregen.



ZAHNMEDIZINISCHE 
MATERIALIEN UND 
ALTERNATIVEN

Amalgamfreie Füllungen
Amalgamfüllungen enthalten Quecksilber, das 
langfristig neurotoxisch wirken kann. Wenn möglich, 
sollten diese durch biokompatible Materialien wie 
Keramik oder Komposit ersetzt werden.

Quecksilberausleitung
Nach der Entfernung von Amalgam kann eine gezielte 
Entgiftung hilfreich sein, um das im Körper 
gespeicherte Quecksilber auszuleiten. Eine ärztlich 
begleitete Ausleitung kann die Belastung des Körpers 
reduzieren.



IMPFSTOFFE UND ADJUVANTIEN

1 Toxische Adjuvantien in Impfstoffen
Viele Impfstoffe enthalten Adjuvantien wie 
Aluminium und Quecksilber (in Form von 
Thiomersal), die zur Verstärkung der 
Immunreaktion dienen.

2 Anreicherung und potenzielle Risiken
Diese Stoffe können sich im Körper 
anreichern und stehen im Verdacht, das 
zentrale Nervensystem zu schädigen sowie 
neurotoxische Effekte zu fördern.

3 Besondere Vorsicht bei empfindlichen 
Personengruppen
Besonders problematisch ist die Anwendung 
bei empfindlichen Personengruppen, wie 
kleinen Kindern und Personen mit 
geschwächtem Immunsystem.

4 Präventive Maßnahmen bei Impfungen
Überprüfen Sie in Absprache mit einem Arzt 
die Möglichkeit, Impfstoffe, ohne 
adjuvantienhaltige Konservierungsstoffe zu 
verwenden, oder lassen Sie sich zu 
alternativen Impfplänen beraten, um die 
Aufnahme potenziell neurotoxischer 
Adjuvantien zu minimieren.



Entgiftungsmechanismen Des Körpers
Der Körper verfügt über ein ausgeklügeltes System zur Entgiftung, bei dem verschiedene Organe und 
Prozesse eng zusammenarbeiten, um schädliche Substanzen zu neutralisieren und auszuscheiden. Die 
wichtigsten Akteure in diesem System sind die Leber, die Nieren, die Lymphe, das Immunsystem, die 
Gallenflüssigkeit, der Darm sowie die Haut und Atemwege. Dieses Dokument erläutert die verschiedenen 
Entgiftungsmechanismen des Körpers sowie unterstützende Methoden und Mittel zur Förderung der 
Entgiftung.



Die Leber als zentrales 
Entgiftungsorgan

Phase 1: Umwandlung
Toxine werden durch Enzyme (wie Cytochrom-P450-
Enzyme) umgewandelt, was sie reaktionsfähiger, aber 
auch potenziell schädlicher macht.

Phase 2: Wasserlöslichkeit
Diese reaktiven Substanzen werden mithilfe von 
Stoffen wie Glutathion, Aminosäuren und Sulfat in eine 
wasserlösliche Form umgewandelt, die der Körper 
leichter ausscheiden kann.

Phase 3: Ausscheidung
Die veränderten Toxine werden zur Ausscheidung in 
die Gallenflüssigkeit abgegeben und gelangen so in 
den Darm oder direkt ins Blut, um über die Nieren 
ausgeschieden zu werden.



Entgiftungsmechanismen Des Körpers

Die Rolle der Nieren
Die Nieren filtern 
wasserlösliche Toxine 
aus dem Blut und 
scheiden sie mit dem 
Urin aus. Sie arbeiten 
eng mit der Leber und 
dem Lymphsystem 
zusammen, da sie die 
letzte Station für die 
Entfernung 
wasserlöslicher 
Substanzen sind, die 
über den Blutkreislauf 
transportiert werden.

Das Lymphsystem
Das Lymphsystem ist 
entscheidend, um 
Abfallstoffe und Toxine 
aus den Geweben zu 
transportieren und dem 
Immunsystem 
zuzuführen. 
Lymphknoten filtern 
diese Stoffe und fangen 
Krankheitserreger ab, 
bevor sie über die Leber 
und Nieren weiter 
ausgeschieden werden.

Das Immunsystem
Das Immunsystem 
erkennt schädliche 
Stoffe und unterstützt 
die Entgiftung, indem es 
durch verschiedene 
Immunzellen (wie 
Makrophagen) 
eingedrungene Toxine 
und Mikroorganismen 
abwehrt und abbaut.

Gallenflüssigkeit und 
Darm
Die Leber gibt Toxine in 
die Galle ab, die dann in 
den Darm gelangt. Der 
Darm spielt eine 
Schlüsselrolle, da die 
Galle Toxine bindet und 
so eine 
Wiederaufnahme über 
den Darm ins Blut 
verhindert wird. Eine 
ballaststoffreiche 
Ernährung unterstützt 
die Bindung und 
Ausscheidung von 
Toxinen im Stuhl.

Entgiftung über Haut und 
Atemwege
Die Haut trägt durch 
Schwitzen zur 
Entgiftung bei, da 
schädliche Stoffe über 
die Schweißdrüsen 
ausgeschieden werden. 
Die Atemwege sind 
ebenfalls beteiligt, da 
sich Toxine beim 
Ausatmen lösen 
können.

Die Rolle der Haare bei 
der Entgiftung
Die Haare tragen 
ebenfalls zur Entgiftung 
bei, da sich dort 
Mineralien und 
Spurenelemente 
anreichern, die 
schädliche Substanzen 
binden können. Bei 
einer erhöhten 
Giftbelastung kann es 
vorkommen, dass die 
Haarwurzeln 
unterversorgt werden, 
was zu Haarausfall 
führen kann.

Entgiftung bei Frauen: 
Regelblutung, 
Schwangerschaft und 
Stillzeit
Frauen können durch 
die monatliche 
Regelblutung 
zusätzliche Toxine 
ausleiten. Während der 
Schwangerschaft und 
Stillzeit besteht die 
Gefahr, dass Toxine von 
der Mutter auf das Kind 
übertragen werden, da 
Schadstoffe über die 
Plazenta und 
Muttermilch an das 
Kind weitergegeben 
werden können.



Antioxidantien und 
Enzymaktivierung

Superoxiddismutase (SOD)
SOD neutralisiert Superoxidanionen, die als 
Nebenprodukte bei der Entgiftung entstehen.

Katalase
Katalase baut Wasserstoffperoxid zu Wasser und 
Sauerstoff ab, ebenfalls ein Nebenprodukt der 
Entgiftung.

Mineralstoffversorgung
Eine ausreichende Versorgung mit Mineralstoffen wie 
Zink, Kupfer und Mangan ist essenziell, da diese 
Mineralien als Kofaktoren für die Enzyme fungieren und 
deren Aktivität aufrechterhalten.



Unterstützung des Mikrobioms 
bei der Entgiftung
Ein gesundes Darmmikrobiom ist entscheidend, um die 
Entgiftung zu unterstützen, da es eine direkte Rolle bei der 
Ausscheidung von Toxinen über den Verdauungstrakt spielt. 
Probiotische Kulturen, wie Lactobacillus und 
Bifidobacterium, tragen dazu bei, Schadstoffe zu binden und 
Entzündungen zu reduzieren, die durch die Toxinbelastung im 
Darm entstehen können.

Präbiotika und Probiotika in der 
Entgiftung
Eine Kombination von präbiotischen Ballaststoffen (wie 
Inulin und Oligofruktose) und probiotischen 
Nahrungsergänzungsmitteln hilft, die Darmflora gezielt zu 
stärken. Präbiotika bieten zudem Nährstoffe, die die 
Wachstumsbedingungen für gesundheitsfördernde Bakterien 
verbessern. Ziel ist es, eine Balance zwischen Pro- und 
Präbiotika zu schaffen, um eine nachhaltige 
Entgiftungswirkung über den Darm zu fördern.



Die Rolle der B-Vitamine in der Entgiftung
Die B-Vitamine, insbesondere B1 (Thiamin), B6 (Pyridoxin) und B12 (Cobalamin), unterstützen die 
Entgiftung maßgeblich, da sie die Leberfunktion fördern und das Nervensystem vor toxischen Belastungen 
schützen. Thiamin und Pyridoxin sind wichtig für die Energiegewinnung der Zellen, die für eine effektive 
Entgiftung notwendig ist. Vitamin B12 schützt die Nerven vor toxischen Einflüssen, insbesondere bei 
Schwermetallbelastungen.

B-Vitamine als Kofaktoren in der Leberentgiftung
Die B-Vitamine wirken auch als Kofaktoren in den verschiedenen Phasen der Leberentgiftung und 
unterstützen die Konjugation von Toxinen, um deren Ausscheidung zu ermöglichen. Eine ausreichende 
Versorgung mit B-Vitaminen ist essenziell, besonders in Phasen intensiver Entgiftung.

Entgiftung durch pflanzliche Phytochemikalien

Curcumin aus Kurkuma
Curcumin unterstützt die 
Leberfunktion, indem es die 
Gallenproduktion anregt und 
entzündliche Prozesse lindert, 
die bei der Entgiftung auftreten 
können.

Resveratrol aus Trauben
Resveratrol schützt die 
Leberzellen und neutralisiert 
oxidative Schäden durch seine 
antioxidativen Effekte.

Quercetin aus Zwiebeln und Äpfeln
Quercetin verbessert die 
Immunfunktion und unterstützt 
die Blutzellen dabei, Toxine 
effektiver aus dem Blutkreislauf 
zu entfernen.



Saubere Luft und 
Raumluftfilterung
Luftverschmutzung ist eine bedeutende Toxinquelle, die oft 
unterschätzt wird. Die Verwendung von HEPA-Filtern und 
Aktivkohlefiltern in Wohn- und Arbeitsbereichen kann die 
Menge eingeatmeter Schadstoffe drastisch reduzieren. 
HEPA-Filter entfernen Partikel wie Staub, Pollen und 
Schimmelsporen aus der Luft, während Aktivkohlefilter 
flüchtige organische Verbindungen (VOCs) und Chemikalien 
adsorbieren, die häufig in Wohnräumen vorkommen.

Verbesserung der Luftqualität
Durch regelmäßige Belüftung und die Kombination dieser 
Filtermethoden lässt sich die Luftqualität verbessern, was 
insbesondere bei sensiblen Menschen eine Entlastung der 
Entgiftungsorgane bewirken kann.

Weitere Faktoren für eine 
erfolgreiche Entgiftung
Zusätzlich zu diesen körperlichen Mechanismen spielen 
emotionale und physische Faktoren wie Stressmanagement 
und ausreichender Schlaf eine wichtige Rolle. Chronischer 
Stress und Schlafmangel können die Entgiftung 
beeinträchtigen, da die Regeneration, der Stoffwechsel und 
das Immunsystem dadurch geschwächt werden. Ein 
ganzheitlicher Ansatz, der physische und emotionale 
Faktoren einbezieht, verbessert die körpereigene Entgiftung 
und fördert die allgemeine Gesundheit.



Klassische Methoden zur Entgiftung und 
Gesundheitsförderung
Ernährung

Frische, vollwertige Lebensmittel: Eine Ernährung reich an frischem Obst, Gemüse, Vollkornprodukten 
und Wildpflanzen liefert dem Körper wichtige Vitamine, Mineralien, Spurenelemente und sekundäre 
Pflanzenstoffe, die für Entgiftungsprozesse und die allgemeine Gesundheit unerlässlich sind.

Reduzierung von tierischen Produkten: Es wird empfohlen, den Konsum von Fleisch, Fisch, Geflügel, 
Ölen und Milchprodukten einzuschränken.

Vermeidung von Zucker und Auszugsmehlen: Weiß-, Grau- und Fabrikzucker sowie Produkte daraus 
sollten vom Speiseplan gestrichen werden, da sie leere Kalorien liefern und den Körper zusätzlich 
belasten.

Anti-Pilz-Diät: Bei Pilzerkrankungen wird eine spezielle "Anti-Pilz-Diät" empfohlen.

Fasten als Entgiftungsmethode

1 Heilfasten
Nach einer 
medikamentösen 
Entgiftung kann das 
Heilfasten den 
Verdauungstrakt entlasten 
und dem Körper 
ermöglichen, sich auf die 
Regeneration und die 
Ausscheidung von Toxinen 
zu konzentrieren.

2 Kurzzeitfasten
Ein Kurzzeitfasten von ein 
bis drei Tagen vor einer 
Ernährungsumstellung 
kann zusätzlich positive 
Effekte auf den 
Stoffwechsel und die 
allgemeine Vitalität haben.

3 Entlastung des 
Verdauungssystems
Fasten gibt dem Körper 
die Möglichkeit, sich auf 
die Entgiftung und 
Regeneration zu 
konzentrieren, anstatt 
Energie für die Verdauung 
aufzuwenden.



Schwitzbäder zur 
Unterstützung der Entgiftung

Sauna: Regelmäßige Saunagänge regen die Durchblutung 
und den Stoffwechsel an und fördern die Ausscheidung 
von Schadstoffen über die Haut.

Infrarotkabine: Die Infrarotstrahlung unterstützt ebenfalls 
die Entgiftung über die Haut und hilft, eingelagerte Toxine 
aus dem Gewebe zu lösen.

Bewegungsprogramme zur 
Förderung der Entgiftung

Moderates Training: Sportarten wie Laufen, Radfahren 
und Schwimmen bieten moderate Bewegung und fördern 
die Entgiftung. Bereits 20 Minuten tägliche Bewegung mit 
einem Puls von 130 bis 160 Schlägen pro Minute 
(berechnet als 220 minus Lebensalter mal 0,7) sind 
wirksam.

Ausdauer- und Krafttraining: Diese Trainingsformen 
steigern die Durchblutung und den Stoffwechsel, fördern 
die Entgiftung und unterstützen die allgemeine 
körperliche Fitness.



Die gängigsten 
Entgiftungsmittel in der 
Regulationsmedizin
Bindemittel (primär zur Bindung und 
Ausscheidung von Toxinen, hohe 
Priorität)
Schwermetalle plus Aluminium

Clean Slate (ROOT) - Bindet Schwermetalle, Aluminium 
und chemische Toxine.

Chlorenergy und Chlorella - Bindet über SH-Gruppen 
(Schwefel) vor allem Schwermetalle

Aktivkohle - Bindet Schwermetalle und chemische Toxine 
im Darm.

Zeolith - Bindet Schwermetalle, Aluminium und 
chemische Toxine im Darm.

Trinkmoor und Huminsäure - Bindet Schwermetalle, 
Glyphosat und Parasitentoxine im Darm; unterstützt die 
Darmschleimhaut.

Micro Silica - Bindet Schwermetalle ohne bekannte 
Nebenwirkungen.

AluLu - Pflanzliches Mittel, speziell zur Bindung und 
Entgiftung von Aluminium, besonders aus der Lunge.

Silicea Balsam von Hübner - Speziell zur Bindung von 
Aluminium; unterstützt die Ausscheidung durch hohe 
Kieselsäurekonzentration.

Ackerschachtelhalm und Kieselsäure - Hoher Gehalt an 
Kieselsäure, unterstützt die Bindung von Aluminium und 
stärkt das Bindegewebe.

Die Bezugsquellen zu den einzelnen Mitteln findest du im 
Anhang 



Bindemittel für Glyphosat und 
Chemikalien

Clean Slate (ROOT) - Bindet Glyphosat, Aluminium und 
chemische Toxine.

Trinkmoor und Huminsäure - Bindet Glyphosat und 
andere chemische Toxine; unterstützt die 
Darmschleimhaut.

Pektine - Bindet Glyphosat und chemische Toxine im 
Darm; unterstützt die Verdauung.

Paraffinöl - Bindet fettlösliche Chemikalien und Toxine im 
Darm.

Natriumthiosulfat - Bindet Quecksilber und chemische 
Toxine bei der Amalgamentfernung.

Zeolith - Bindet Glyphosat, Aluminium und chemische 
Toxine im Darm.

Glycin ist eine wichtige Aminosäure, die den Körper bei 
der Entgiftung von Schadstoffen wie Glyphosat 
unterstützt.

Bindemittel für Biotoxine
Clean Slate (ROOT) - Bindet Biotoxine und fördert die 
Ausscheidung.

Braunalge (Ecklonia Cava) - Bindet Biotoxine und 
chemische Toxine im Darm und fördert die 
Ausscheidung.

Chlorella - Bindet Biotoxine im Darm und fördert ihre 
Ausscheidung.

Zeolith - Bindet Biotoxine und fördert die Ausscheidung.

Aktivkohle - Bindet Biotoxine und andere Toxine im Darm.



Mobilisierungsmittel (Lösen Toxine aus Geweben und 
transportieren sie zur Ausscheidung)

Clean Slate (ROOT)
Mobilisiert und bindet Aluminium und 
Schwermetalle.

DMPS (Dimercaptopropansulfonsäure)
Mobilisiert Quecksilber, Blei und andere 
Schwermetalle, hauptsächlich aus den 
Geweben.

DMSA (Dimercaptosuccinylsäure)
Mobilisiert Quecksilber und Blei, insbesondere 
bei chronischer Belastung.

Koriander
Mobilisiert Schwermetalle wie Quecksilber, Blei 
und Aluminium, besonders im Nervengewebe; 
sollte mit Bindemitteln kombiniert werden.

EDTA (Ethylendiamintetraessigsäure)
Mobilisiert Schwermetalle wie Blei und 
Cadmium, fördert die Gefäßgesundheit.

Bärlauch und Knoblauch
Mobilisieren Aluminium und andere 
Schwermetalle; enthalten 
Schwefelverbindungen, die die Ausscheidung 
unterstützen.

Spirulina
Unterstützt die Mobilisierung und Bindung von 
Aluminium und anderen Metallen.

Zeolith
Mobilisiert und bindet Aluminium und 
Schwermetalle.



Unterstützende Mittel zur 
Förderung der Entgiftung und 
allgemeinen Gesundheit

Vitamine und Antioxidantien
Diese schützen vor oxidativem Stress durch 
Entgiftung:

Vitamin C - Antioxidativ, unterstützt die 
Mobilisierung von Metallen und schützt Zellen.

Vitamin E - Antioxidativ, unterstützt die 
Zellgesundheit während der Entgiftung.

Selenmethionin und Selencystein - Schützen Zellen 
und unterstützen die Quecksilberentgiftung.

Hagebuttenpulver und AOx-Mix - Antioxidativ, 
schützt die Zellgesundheit und unterstützt die 
Immunfunktion.

Mineralien und Spurenelemente
Diese fördern das Gleichgewicht und die Ausleitung 
von Schwermetallen:

Zink - Unterstützt die Cadmiumausleitung und das 
allgemeine Mineralstoffgleichgewicht.

Micro Minerals und Matrix Elektrolyte - 
Unterstützen die Elektrolytversorgung und fördern 
den Stoffwechsel.

Homöopathische und komplementäre Mittel
Diese bieten zusätzliche Unterstützung für die 
Entgiftungsorgane:

HOMEO K. WATER, TRIO, Phosphor D4 - 
Unterstützen die Nieren- und Leberfunktion.

Soluna Nr. 16 (Renalin) und Solidago Synergon Nr. 
78 (Kattwiga) – Fördern die Nierenausscheidung 
und Harnsäureausscheidung.

Hamsäuretropfen Syxyl - Unterstützen die 
Harnsäureausscheidung und die allgemeine 
Ausleitung.

HOMEO K.CLEAR - Homöopathisch, fördert die 
Lösung von Toxinen in Verbindung mit anderen 
Mitteln.

Spezielle Entgiftungsergänzungen
Diese unterstützen den Entgiftungsprozess auf 
besondere Weise:

i.v. Glutathion - Intravenös verabreichtes 
Antioxidans zur Leberunterstützung und zur 
Erhöhung der Entgiftungskapazität.

Ziegenmolke - Unterstützt die Darmsanierung und 
Bindung von Toxinen im Verdauungstrakt.

Weizenkeimöl - Natürliche Quelle für Vitamin E zur 
antioxidativen Unterstützung.



Quellen: Links zu den 
wichtigsten Herstellern und 
Lieferanten der im Skript 
erwähnten Supplements

- Biopure: www.biopure.eu ( Therapeutennummer D-10410 = 
Rabatt)

- ROOT: www.therootbrands.com/fernheilpraxis Prime-Abo 
wählen, Versand ab der 2. Lieferung kostenlos, Gutschein 
nach jeder 4 Lieferungen. Jederzeit kündbar! �

- Natugena: www.natugena.de Gutscheincode: 7254 (10€ 
Rabatt auf die Erste Bestellung)

- Sunday Natural: www.sunday.de Rabattcode: TAN70401 
10% Nachlass

http://www.biopure.eu/
http://www.therootbrands.com/fernheilpraxis
http://www.natugena.de/
http://www.sunday.de/



